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Vorwort: Heut Mensch zu sein und vor allem Mensch zu bleiben, wird immer 
herausfordernder. Jeder pocht auf sein Recht; jeder hat Recht und setzt es (vermehrt sogar 
mit Gewalt) durch. Solidarität und christliche Menschensichtweisen ecken eher an. Die Angst 
im „Fremden“ unterzugehen, auf dem Arbeitsmarkt auf der Strecke zu bleiben; irgendwo und 
-wie zu kurz zu kommen ist groß. 
 
Das spiegelt auch ein Fest wie Weihnachten, das genau diese Ängste aufgreift und das 
Dunkel durch die Anwesenheit eines liebenden (greifbaren) Gott erhellt. 
 
Wenn Menschen sich in diese Nachfolge begeben, dann hat das Konsequenzen. Denn die 
Erlösung durch Christus (der Erlöser) erfolgt nicht vom Gott aus dem Himmel, sondern durch 
aktives Tun, durch Zugehen auf Menschen, durch Wahrnehmen ihrer Anliegen, Verletzungen 
und Lebensfragen. Gott ist nahbar. ER sieht jeden einzelnen Menschen, das Abbild Seines 
Wesens. 
 
Wir sind eingeladen uns im Advent auf diese Zuversicht verbreitenden Wurzeln zu besinnen. 
Jede und Jeder kann sich stärken lassen und einen Beitrag gegen das Dunkel leisten; direkt 
in der eigenen Umgebung, durch Zuwendung, Aktionen, durch aktives Zuhören und 
Hinschauen. 
 
Ich wünsche Ihnen einen Blick, der nicht Spaltung sieht, sondern das entdeckt, wo sich etwas 
tut; der wahrnimmt, dass es Menschen gibt, die sich mit den Gegebenheiten nicht abfinden 
(wollen) und die nicht darauf warten, dass Staat, Gesellschaft oder Kirche etwas tun, sondern 
selbst Verantwortung übernehmen. So wird Gott heute noch Mensch, wenn man Menschen 
begegnet, die gegen alle Vernunft, gegen den Mainstream dranbleiben und so SEINE Liebe 
spürbar verkünden.  Denn uns ist der Heiland geboren, der Retter der Welt. 
 
Gesegnete Adventszeit und ein immer wieder erhellendes und heilendes Weihnachtsfest 
I. Schmitt (Gemref. Seelsorgeeinheit Bottwartal) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Einführung:  
Brauchst du eher einen Retter oder einen Erlöser?  
Wer mich am Schopf packt und aus dem Wasser zieht, rettet mich.  
Wer mir das Schwimmen beibringt, erlöst mich. 
Wer mich besucht, wenn ich Trübsal blase, rettet mich.  
Wer mich singen lehrt, erlöst mich. 
Wer mich vor dem Untergang bewahrt, rettet mich.  
Wer mir hilft, an das Unmögliche zu glauben, erlöst mich. 
Ich brauche den Retter, aber mehr noch den Erlöser.  
Obwohl das anstrengender für mich ist. 
Andrea Wilke, In: Pfarrbriefservice.de 
 
 
Christ sein bedeutet: aktiv werden, sich mit Gegebenheiten nicht abzufinden, aus der Kraft 
des Hl. Geistes wirken und sich Gott wie ein Gefäß zur Verfügung zu stellen. 
 
Der Advent lädt uns ein, dem nachzuspüren und sich zu öffnen für die Gegenwart Gottes, 
wahrnehmen und sehen lernen, was Gott im Alltag von uns will, wo ER uns braucht, wo ER in 
uns Mensch werden will und kann. 
 
Das Wirken einer Organisation wie der KAB sind Ansätze, um diese Botschaft vom 
menschgewordenen Gott in die Welt zu tragen und be-greifbar werden zu lassen. 
 
Christ sein heißt: hören und handeln 
 
Lied: 754, 1+2+5  (Tauet Himmel den Gerechten) 
 
 
 
1. Gestalt annehmen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Lesungstext: Lk 1,26-38  
Gott sandte den Engel Gabriel nach Nazareth zu einer jungen Frau namens Maria. Sie war 
mit Josef, einem Nachkommen Davids, verlobt und noch unberührt. Der Engel sagte zu ihr: 
»Sei gegrüßt, Maria! Der Herr ist mit dir! Er hat dich unter allen Frauen auserwählt.« Maria 
erschrak über die Worte und fragte sich, was dieser Gruß bedeuten könnte. »Hab keine 
Angst, Maria«, sprach der Engel »Gott hat dich zu etwas Besonderem auserwählt. Du wirst 
schwanger werden und einen Sohn zur Welt bringen. Jesus soll er heißen. Er wird mächtig 
sein, und man wird ihn Sohn des Höchsten nennen. Gott, der Herr, wird ihm die Herrschaft 
Davids übergeben. Seine Herrschaft wird niemals enden.« »Wie soll das geschehen?«, 
fragte Maria den Engel. »Ich bin doch mit keinem Mann zusammen.« Der Engel antwortete 
ihr: »Der Heilige Geist wird über dich kommen, und die Kraft des Höchsten wird sich darin 
zeigen. Darum wird dieses Kind auch heilig sein und Sohn Gottes genannt werden. Selbst 
Elisabeth, deine Verwandte, wird in ihrem hohen Alter einen Sohn bekommen. Denn für Gott 
ist nichts unmöglich« Da antwortete Maria: »Ich will mich dem Herrn ganz zur Verfügung 
stellen. Alles soll geschehen, wie du es mir gesagt hast.« Darauf verließ sie der Engel. 
 
Maria – Vorbild, um Gestalt anzunehmen 
Maria, ein Mensch nach dem Herzen Gottes, der Gestalt annehmen will.   
ER will greifbar; be-greifbar für uns Menschen sein.  
Gottes Geistkraft stärkt (nicht nur sie) im freien „Ja“ zu Gottes Plänen – auch, wenn Sie es 
sich so gar nicht vorstellen kann.  
 
Was bedeutet Menschsein nach dem Herzen Gottes? Was bringe ich dafür mit?  
Wo will ich weiterwachsen? Wo mich Gottes Auftrag zur Verfügung stellen? 
 
 
Maria will mit ihrem „JA“ ermutigen, erwartungsvoll den Weg des Advents zu gehen, 
verschlossene Türen zu öffnen, mit Bedacht, ohne Angst, in Liebe und im Vertrauen, dass 
Gott mitgeht. So kann man die Erfahrung der Begegnung und des Ankommens Gottes im 
eigenen Leben machen. 
 
Aktion: Bildbetrachtung 
Wo finde ich mich da wieder? Eingebunden in das Wirken Mariens. Eingebunden in die 
Strahlkraft Gottes, die der Engel verkündet; eingehüllt in den Mantel der Liebe, der Alle mit 
einbezieht und anziehend wirkt. 
 
Lied:  GL 528 (Ein Bote kommt, der Heil verheißt) – Melodie: dem Herrn, der Tag und Jahr 
geschenkt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



2. Mitstreiter suchen 
  

 
   
Lesungstext: Lk 3,1-6 (Ev. v. 2. Adventssonntag): 
Es war im fünfzehnten Jahr der Regierung des Kaisers Tiberius. Da bekam Johannes, der 
Sohn des Zacharias, in der Wüste von Gott seinen Auftrag. Er durchzog die ganze 
Jordangegend und rief die Menschen dazu auf, umzukehren und sich taufen zu lassen, um 
Vergebung der Sünden zu empfangen. So erfüllte sich, was im Buch des Propheten Jesaja 
steht: »Hört, eine Stimme ruft in der Wüste: ›Bereitet dem Herrn den Weg! Ebnet seine 
Pfade!‹ Jedes Tal soll aufgefüllt und jeder Berg und jeder Hügel abgetragen werden. Krumme 
Wege sollen begradigt und holprige eben gemacht werden. Und die ganze Welt soll das Heil 
sehen, das von Gott kommt.« 
 
Gedanke: 
Johannes, Rufer in der Wüste, Vorläufer und Hinweisgeber 
Johannes, Mitverkünder der Güte und Liebe Gottes, Wegbereiter 
Johannes, Mitdenker, Erfüller der Weisung, Prophet und Heilsverkünder. 
Johannes, der Herr hat Erbarmen, der Herr ist gnädig. 
So ist Name Programm 
 
Aktion: Herzen aus Papier reißen, mit Namen beschriften und in die Mitte legen 
 
Lied: 457 (Suchen und fragen) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



3. Empathie leben 
    
Text: Es brennt mir schon lange auf der Seele, und heute muss ich es loswerden. Ich habe 
es nämlich satt, in der Weihnachtsgeschichte der Buhmann zu sein. Was bitteschön hätte ich 
machen sollen, damals, als die Massen wegen der Volkszählung nach Bethlehem strömten. 
Natürlich war ich froh, dass mein Haus ausgebucht war, so etwas kam nicht alle Tage vor. 
Alle Zimmer waren belegt. Wäre auch nur ein Kämmerchen noch frei gewesen, ich hätte es 
diesem Paar gegeben. Aber mein Haus war voll bis unters Dach. Wem meiner Gäste hätte 
ich sagen sollen, ach bitte, räumen Sie das Zimmer, hier ist eine Schwangere mit ihrem 
Mann. Konnte ich ahnen, dass sie noch in dieser Nacht ihr Kind auf die Welt bringt? Und 
dass es nicht irgendein Kind war, das da zur Welt kam. Hinterher reden sie alle ganz schlau. 
Natürlich hätten sie dann alle sogar ihr eigenes Bett hergegeben. Ich wusste mir nicht anders 
zu helfen, als ihnen den Stall zu geben. Sicher, keine fünf Sterne, aber wenigstens war es 
dort windgeschützt. Für eine Nacht würde es gehen. Diese eine Nacht wurde eine heilige – 
und ich für immer der Buhmann. Darauf habe ich keine Lust mehr. Denn mal ganz ehrlich, 
heißt es heute nicht auch ganz oft: „Alles schon belegt“?  (Andrea Wilke, In: 
Pfarrbriefservice.de) 
 
Doch verschlossen war das Tor 
bis jemand die Schlüssel findet 
bis jemand wieder zum Reden ansetzt 
bis wer differenziert 
bis eine zeigt: zwischen Schwarz und Weiß gibt es noch viele Abstufungen 
 
Aufgeschlossen gehen Menschen aufeinander zu 
Schauen sich in die Augen 
Reichen sich die Hand 
 
Ein Kind nimmt in Gottes Namen 
die Schlüsselstellung ein 
Markus Neuland, In: Pfarrbriefservice.de 
 
Aufgabe: Wo habe ich wahre Empathie erlebt? Wie kommt sie zum Ausdruck? Wo und wie 
habe ich mich vom Schicksal Anderer ansprechen lassen und bin aktiv geworden?  
Anhand der Sätze aus dem KAB- Papier ins Gespräch kommen 
 
Sätze aus Positionspapier 
- KAB setzt sich im politischen Raum für ein „gutes Leben“ für alle ein. 
 
- eine starke Demokratie ist verbunden mit der Frage nach sozialer Gerechtigkeit. 
 
- Ziel ist es, alle Formen menschlicher Arbeit gleichrangig anzuerkennen 
 
- Sorge-Arbeit soll aufgewertet werden 
 
- Arbeit soll an ihrem Beitrag zu einem gerechten Wirtschaftsystem gemessen werden 
 
- gutes Leben für alle 
 
- Erwerbsarbeit soll Lebensunterhalt sichern. 
 
- Wandel sozial gestalten; Schutz der soziale Zeit und der Zeitsouveränität 
 
- ein Leben nicht auf Kosten anderer Menschen, der Natur oder zukünftiger Generationen 
 
Lied: 233 (O Herr, wenn du kommst) 



 
4. Menschsein feiern – Gesegnet und gesendet seid ihr 
 
Text: Tröstet, tröstet mein Volk 
Vertrauen wir: Eine neue Zeit bricht an, 
eine Zeit der umgekehrten Verhältnisse, 
in der das Krumme gerade und das Hügelige eben wird, 
in der Berge sich senken und Täler sich füllen. 
Nicht im Rampenlicht, nicht auf dem roten Teppich: 
nein, in der Wüste beginnt diese Herrschaft. 
Nicht als bedrängende Gewalt, sondern in Behutsamkeit, 
in solidarischer Fürsorge und Zärtlichkeit. 
Ihre Stärke ist aufbauend, nicht niederschmetternd. 
Drum erzähle allen von dieser Macht! 
Sei Gottes Freudenbote, Jerusalem! (Dorothee Sandherr-Klemp ) 
 
 
Fürbitten: Gottes Wege mit uns sind vielfältig. Dabei spüren wir, dass unsere Ansätze nicht 
immer passen. So bitten wir um Gottes heilsames Wirken und seine Unterstützung: 
 
- fördere das Miteinander der Religionen, damit sie deine friedvolle Botschaft bezeugen und 
sich aktiv für Weltfrieden einsetzen. Gott des Lebens    
Alle: wir bitten dich erhöre uns 
 
- gib den Machthabern totalitärer Regime Einsicht für Würde und Menschlichkeit; lass sie 
Flucht und Vertreibung entgegenwirken. Gott des Lebens. 
 
- lass das Wirken von Organisationen des Gemeinwohls die Gesellschaft hin zu 
Zusammenhalt und Solidarität verändern. Gott des Lebens 
 
- Schenke allen, die kranke, eingeschränkte und alte Menschen betreuen, Achtung vor deren 
Lebenssituation und Bereitschaft ihnen mit ihrem Wissen und Können zu dienen.  
Gott des Lebens 
 
- lass uns im Umgang miteinander wachsam dafür Bleiben, wo Selbstgerechtigkeit und 
Eigennutz andere verletzen und ausgegrenzt werden. Gott des Lebens 
 
- erfülle unsere Verstorbenen mit Deinem Licht und lass ihr Vorbild uns Stütze und Hilfe sein. 
Gott des Lebens  
 
Überleitung zum Vater unser:  
Barmherziger Gott, du hast Jesus Christus in unsere Welt gesandt, um uns die Frohe 
Botschaft der Erlösung zu bringen. In allem dürfen wir uns an dich wenden. Denn du hast uns 
im Blick wie eine sorgende Mutter und bist für uns da, wie ein liebender Vater. Darum können 
wir voll Vertrauen beten: Vater unser……… 
 
 
Friedensgruß: Gemeinsam sind wir unterwegs. Doch da, wo Menschen sind, gibt es Fragen, 
Auseinandersetzungen und Anfeindungen. Darum brauchen wir immer wieder die 
Unterstützung Jesu, der der wahre Friede ist. ER kann heil und ganz machen, wo es uns 
noch nicht gelingt. Diesen, seinen Frieden, wollen wir einander zusprechen und schenken, in 
dem wir mit den Händen ein Herz bilden und dies uns schenken. 
 
 
 
 



Abschluss: (im Wechsel) 
Beschenken und berühren 
will uns der Reichtum des arm gewordenen Gottes. 
 
Besuchen und be(un)ruhigen 
will uns die Großmut jenes Gottes, der sich klein macht. 
 
Betreffen und bewegen 
will uns das Mitgefühl des verwundbaren Gottes. 
 
Betreuen und beschützen 
will uns die Zuneigung Gottes, der abgelehnt wird. 
 
Bewahren und begleiten 
will uns die Freundschaft des fürsorglichen Gottes. 
 
Beherbergen und bergen 
will uns das Heimweh des sehnsüchtigen Gottes. 
(Paul Weismantel) 
 
Segen: Du unser Gott segne diese Zeit des Advents, damit sie für uns eine Zeit der 
liebevollen Zuwendung wird. Berühre unsere Augen mit dem Schein deiner Güte, 
dass Blindheit von uns abfällt und wir Wege zueinander finden und das Gegeneinander 
überwinden. Öffne unsere Ohren. dass wir hellhörig bleiben für die Sehnsucht und Anliegen 
der Menschen. Wecke neu in uns die Kräfte des Herzens, dass wir wieder 
Hoffnung und Zuversicht ausstrahlen und voll Freude Deinem Kommen entgegensehen. 
Und so segne, behüte und begleite uns der liebende Gott: Der Vater, der Sohn und  
der Hl. Geist. Amen 
 
Lied: Es kommt ein Schiff, geladen bis an sein’ höchsten Bord, trägt Gottes Sohn voll 
Gnaden, des Vaters ewigs Wort. 
 
Das Schiff geht still im Triebe, es trägt ein teure Last; 
das Segel ist die Liebe, der Heilig Geist der Mast. 
 
Der Anker haft’ auf Erden, da ist das Schiff am Land. 
Das Wort will Fleisch uns werden, der Sohn ist uns gesandt. 
 


